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dafs das von ihm auf Grund eigener Bühnenerfahrungen erfonnene und unter dem
Namen »Afphaleia « bekannte Syftem anftofsgebend gewefen ift zu einer bis dahin
faft unbekannten wiffenfchaftlichen Behandlung der Bühnentechnik , in gewiffen
Hauptzügen auch vorbildlich geblieben ift für die in der Folge entftandenen modernen
Bühneneinrichtungen , wenn auch diefe fpäter bei weiterer Ausbildung in manchen
wefentlichen Punkten fich davon entfernt haben .

Gwinner, welcher fich damit ein grofses Verdienft und eine ehrenvolle Stelle
in der Gefchichte der Bühnentechnik erworben hat , begründete im Jahre 1882 in
Wien in Gemeinfamkeit mit drei anderen Männern , dem Mafchinenfabrikanten Karl
Dengg , dem Dekorationsmaler Johann Kautzky und dem Stadtbaumeifter Architekt
Franz Roth eine Gefellfchaft unter dem obengenannten Namen . Diefe Männer
hatten fich die Aufgabe geftellt , eine rationelle , allen technifchen und künftlerifchen
Anforderungen und Hilfsmitteln Rechnung tragende Geftaltung der Theatergebäude
in allen ihren Teilen anzubahnen , wobei jedoch das Hauptaugenmerk auf die Her-

ftellung einer alle Vorteile der Technik benutzende und zugleich die denkbar gröfste
Sicherheit gegen Feuersgefahr bietende Bühne gerichtet war . Der in Bezug auf
die Anordnung des Gebäudes felbft von der Gefellfchaft aufgeftellten Grundfätze
ift bereits gedacht worden . Im vollen Umfange find diefelben in der Praxis nirgends ,
mit gewiffen Abänderungen nur in dem vom ebenerwähnten Architekten Roth er¬
bauten Raimund -Theater zu Wien zur Ausführung gelangt ; wohl aber ift das von
Gwinner erfonnene geiftreiche Syftem der Bühneneinrichtung an mehreren gröfseren
Theatern durchgeführt worden . Die Einrichtungen haben da überall zur vollften
Zufriedenheit funktioniert ; dafs das Syftem trotzdem in verhältnismäfsig nur wenig
Fällen angenommen worden ift und in feiner erften Geftalt jetzt eigentlich kaum
mehr in Betracht gezogen wird , dies liegt in Verhältniffen , zu deren Befprechung
fich fpäter Anlafs bieten wird , da eine eingehende Betrachtung der Afphaleia -Bühne
umfomehr am Platze fein wird, als in ihr doch unzweifelhaft der Vorläufer der mo¬
dernen Bühne erkannt werden mufs 119 ) .

Zunächft aber fcheint es geboten , die Bühneneinrichtung kennen zu lernen ,
wie fie bis zu dem erwähnten Umfchwunge beftanden hat und gewiffermafsen alle
Grundbedingungen enthält , welche in vielen Beziehungen wohl vervollkommnet
werden konnten , in ihrem innerften Wefen aber unberührt geblieben find , und ihrer-
feits zurückgehen auf die wenngleich noch primitiveren und durch die neuen Ver-

befferungen weit überflügelten , fo doch durch die Praxis mehrerer Jahrhunderte
gefchaffenen und feftgelegten Einrichtungen der älteren Bühnen .

2 ) Hauptteile .

Die Bühne im eigentlichen Sinne umfafst die dem Publikum Achtbaren Teile ,
alfo zunächft den Fufsboden der Bühne — das Podium — nebft den zu ihrer Aus-
ftattung gehörenden fog. Decors , nämlich den Kuliffen, Verfatzftücken , Profpekten etc . ,
und den zu deren Handhabung erforderlichen Vorkehrungen der Bühnenmafchinerie .
Für den Belag des Podiums wird noch heute , wie feit Urzeiten , nur Holz verwendet ;
es ift noch kein Material gefunden worden , welches das Holz gerade für diefen
Zweck zu erfetzen im ftande wäre . Der eigentliche Bühnenbelag wird aus ca . 3,5 cm
ftarken , ausgefuchten , aftfreien kiefernen Brettern hergeftellt ; das Holz mufs von
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1̂ 9) Vergl . : Projekt einer Theaterreform der Gefellfchaft zur Herftellung zeitgemäfser Theater : »Afphaleia «. Wien 1882.
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allerbefter Befchaffenheit fein , und zwar um deswillen , weil ein Werfen der Tafeln

grofse Unbequemlichkeiten und felbft Störungen im Betriebe zur Folge haben , ein

Splittern oder Abfpänen der Oberfläche aber für die Darftellenden in hohem Grade

gefährlich werden könnte .
Das Podium kann niemals eine zufammenhängende Fläche bilden ; es ift viel¬

mehr in einer äufserft finnreichen Weife vielfach geteilt und gegliedert . So grofs
aber auch die Vervollkommnungen und Neuerungen fein mögen , welche die neuefte
Bühnentechnik zu Tage gefördert hat , an den fundamentalen Grundzügen diefer

Einteilung ift dadurch nichts oder fehr wenig geändert worden .
*93 - Ein jedes Podium ift der Tiefe nach in eine Anzahl von Streifen von ungefähr

^ chHtzfund
’ gleicher Breite geteilt : die fog. Kuliffengaffen oder kurzweg Gaffen , deren Anzahl ,

Freifahrten . B re ite und Anordnung je nach dem Zwecke und den Aufgaben der Bühnen ver -

fchieden fein wird. Die zunächft dem Profzenium gelegene Gaffe heifst allgemein
die Nullgaffe.

Zum Nachweife für die nachfolgende Befchreibung eines Podiums möge hier
als Beifpiel einer normalen neueren , jedoch vor dem Ringtheaterbrande entftandenen
Bühne die vom Obermafchinenmeifter Witte ausgeführte des Neuen Dresdener Hof¬
theaters dienen (flehe die nebenftehende Tafel) .

Die Gaffen find voneinander getrennt durch die Gruppen der nebeneinander
liegenden Schlitze S- und Freifahrten F , welche zur Bewegung der Kuliffenwagen
dienen . Folglich entfprechen die Gaffen den Zwifchenräumen zwifchen den einzelnen
Kuliffengruppen und find in den meiften Fällen freigehalten , da fie für den Zu- und
Abgang der auf der Bühne befchäftigten Perfonen dienen müffen. Die Breite der
Gaffen , einfchliefslich der Schlitze und Freifahrten , alfo von Mitte zu gemeffen,
beträgt gewöhnlich ungefähr 2,5o m .

Die Unterfcheidung zwifchen Schlitzen und Freifahrten kann jetzt nahezu als
veraltet bezeichnet werden . Die erfteren , welche nur bis zu einem gewiffen , durch
den äufserften Kuliffenftand bezeichneten Punkte führen , dienen lediglich zur Be¬
wegung der Kuliffen, die letzteren dazu , unter Umftänden gewiffe Dekorationsftücke
über die ganze Bühne von einer Seite zur anderen bewegen zu können ; folgerichtig
find die fog. Freifahrten nichts anderes als Schlitze , welche aber die Bühne ihrer
ganzen Breite nach durchfchneiden .

Es bedarf keiner weiteren Erklärung , dafs und wodurch hiernach diefe Frei¬
fahrten viele Erleichterungen für den Betrieb bieten gegenüber den Schlitzen . Weil
erftere auch für diefelben Zwecke gebraucht werden können wie letztere , nicht
aber umgekehrt , wurden fie in neueren Bühnen vielfach allein angebracht und find,
wie bereits angedeutet wurde , an die Stelle der faft ganz befeitigten Schlitze
getreten .

i94 - Die Kuliffen find auf Leinwand gemalte Dekorationsftücke . Sie find auf
Kuhffen . hölzerne Rahmen gefpannt , welche oben mittels fog. Bajonette , unten mittels eiferner

Haken auf den Kuliffenleitern befeftigt werden . Diefe laufen ihrerfeits unten in
eiferne Schienen aus , mit denen fie in die entfprechenden Führungen der unter dem
Podium laufenden Kuliffenwagen gefleckt und mit diefen durch die Schlitze bewegt
werden (Fig . 174 ) .

Die Kuliffenleitern dienen auch zum Anbringen der Kuliffenbeleuchtung , lot¬
recht übereinander flehender Lampen , deren unterfle aus Gründen der Sicherheit
fich mindeftens ca . 2 ,00 m über Bühnenpodium befinden mufs.
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Fig . 174 .

Aufser den Kuliffenleitern kommen auch die log . Kuliffenbäume zur Ver¬

wendung . Dies find gerade Ständer , welche ebenfalls in die Kuliffenwagen gefleckt
werden , an denen aber nicht die eigentlichen Kuliffen , fondern Verfatzftücke von

entsprechendem Formate — Säulen , Bäume und dergl . — befeftigt und mittels der

Kuliffenwagen durch die Freifahrten auf der Bühne bewegt werden .
Die Kuliffenwagen find hölzerne , neuerdings auch vielfach eiferne , auf eifernen

Rädern flehende Böcke , welche auf kleinen , in der erften Verfenkung liegenden
Schienen laufen . Entweder werden fie unmittelbar
durch Arbeiter gefchoben oder , wenn Gleichzeitigkeit
der Bewegung fämtlicher Kuliffenpaare Erfordernis ift,
wie z . B . bei Verwandelungen bei offener Szene , auf
eine Rolle aufgefchnürt . Diefe Verwandelungen bei
offener Szene waren früher die fall ausfchliefslich ge¬
übten ; zur Zeit kommen fie meiflens nur noch in Be¬

tracht bei Verzauberungen und derartigen Effekten . Die

in Freifahrten über die ganze Bühne laufenden Stücke
werden ftets aufgefchnürt 150 ) .

Schlitze und Freifahrten müffen , wenn fie nicht

für den Gebrauch geöffnet werden , aus naheliegenden
Gründen ftets gefchloffen gehalten fein . Dies gefchieht
mittels der fog . Federn , an Scharnieren hängender ,
nach unten klappender und genau in die Schlitze

paffender Holzleiften , welche von unten mittels ein¬

facher Hebelvorrichtungen hineingedrückt und feftge-

ftellt werden .
Die zwifchen den einzelnen Gruppen diefer Schlitze

liegenden , den Kuliffengaffen entfprechenden Flächen
find der Raum für die Verfenkungen . Anzahl , Länge
und Verteilung der Verfenkungen wechfeln je nach

den Zwecken und Abmeffungen der Theater , nament¬
lich auch nach den Anfchauungen des jeweilig herr -

fchenden Mafchinenmeifters . Eine beftimmte Regel ift

alfo auch hierfür nicht anzuführen ; doch leuchtet ein,
dafs eine ausfchliefslich für Komödie und Drama be¬

ftimmte Bühne folcher Einrichtungen weniger benötigt
als eine der Oper , dem Ballett und grofsen Ausftat -

tungsftücken dienende .
Gewöhnlich liegen die kleineren , auf der neben -

ftehenden Tafel durch Kreife bezeichneten Perfonenverfenkungen V — meiftens drei

Stück — in der Nullgaffe , drei Stück gröfsere Verfenkungen in der erften und

je eine grofse , kombinierbare , fall die ganze Breite zwifchen den Kuliffenftänden

einnehmende in jeder der übrigen Gaffen.
Die übrigen Teile des Bühnenfufsbodens find feft , d . h . mit Tafeln eingedeckt ,

welche auf ihre Unterlagen aufgefchraubt find ; diejenigen in der Verlängerung der

Verfenkungen werden jedoch meiftens fo eingerichtet , dafs fie im Bedarfsfälle mit

leichter Mühe aufgenommen werden können .
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150) Bezüglic -h der Anordnung und Verwendung der Kuliffen vergl . auch : Sturmhoefel , a . a . O . , S . 30 ff.
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Fig . 175 .

Die grofsen Verfenkungen dienen dazu , um entweder ganze , vorher in den
Bühnenkellern fertig zufammengeftellte Aufbauten und Dekorationsftücke , fei es bei
offener Szene oder fei es während einer Verwandelung , aufzutreiben oder umgekehrt
folche von der Bühne verfchwinden zu laffen , die kleinen oder unter Umftänden
einzelne Teile der grofsen dazu , um ebenfo mit Perfonen oder mit irgendwelchen
kleineren Gegenftänden verfahren zu können . Für die Fälle , in denen Perfonen in
den hinteren Verfenkungen aufzufteigen oder zu verfinken haben , können zur Ver¬
hütung von Unfällen an Stelle der grofsen Ver-
fenkungstifche kleine , tranfportable Perfonenauf-

ziige eingefchoben werden.
Aufser diefen eigentlichen Verfenkungen

find auf jeder Bühne noch fchmale , die ganze
Bühnenbreite einnehmende Klappen , die fog.
Kaffettenklappen (fiehe die umftehende Tafel )
unentbehrlich . Ihre Breite fchwankt zwifchen
0,20 m und 0,3o m auf älteren und 0 , 4 o nl bis 0 ,so m
auf neueren Bühnen ; fie dienen dazu , einzelne
Dekorationsftücke , die Gitterträger etc . mittels
der Obermafchinerie hochzunehmen oder mittels
der fog. Kaffetten aufzutreiben . Letztere find
viereckige Führungskaften , in denen fich ein
vierkantiges Holz telefkopartig in die Höhe
treiben läfst ; an diefem letzteren werden die be¬
treffenden Dekorationsftücke befeftigt (Fig . 17 5 )-

Es verfteht fich , dafs ebenfo , wie die
Schlitze und Freifahrten , auch die Verfenkungen
und die Klappen während des Spieles und fo
lange als fie nicht in Tätigkeit find , gefchloffen
gehalten werden muffen.

Die Einrichtung für erfteres mittels der
fog. Federn ift bereits erwähnt worden ; ganz
ähnlich ift der Verfchlufs der Kaffetten , nur
dafs hier nicht einfache Leiften , fondern an Scharnieren hängende , nach unten
fchlagende Bretterftreifen in Frage kommen.

Der Verfchlufs der Verfenkungen wird durch die fog . Schieber bewirkt . Dies
find Brettertafeln , welche beim Oeffnen der Verfenkung auf geneigten Führungen
rechts und links unter das Podium gleiten und dem Verfenkungsrahmen Platz
machen . Sollen bei offener Szene Dekorationsftücke oder Perfonen aus den Bühnen-
deffous auffteigen — aufgetrieben werden — , fo ftehen zunächft die Schieber an
ihrer Stelle und bilden Fufsboden . Im gegebenen Augenblick gehen fie zur Seite ,
der Verfenkungstifch fteigt auf und tritt in die Fläche des Podiums . Umgekehrt ,
wenn bei offener Szene irgend etwas zu verfchwinden hat , fo wird dies dadurch
vorbereitet , dafs der Verfenkungstifch gehoben ift und Fufsboden bildet . Sobald
er dann mit der auf ihm befindlichen Laft verfinkt , gleiten die Schieber von rechts
und von links vor und verfchliefsen fofort die Oeffnung ; je nach Bedarf können
von ihnen auch nur einzelne weggezogen werden , fo dafs Verfenkungsöffnungen von
jeder Gröfse damit hergeftellt werden können .

Kaffette .
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Die Verfenkungstifche werden mittels Winden bewegt und können meift bis

auf das unterfte Gefchofs herabgelaffen , niemals aber über das Podium der Bühne

gehoben werden .
•Alle diefe verfchiedenen Einrichtungen , um Perfonen oder Gegenftände von

den Deffous auf die Bühne zu heben oder , umgekehrt , fie dahin verfinken zu laffen,
haben keineswegs allein den Zweck , nur für Zaubereien und dergleichen Effekte

die Hilfsmittel zu bieten , wie dies früher wohl der Fall war ; fie find jetzt vielmehr

ganz unentbehrlich für die Schnelligkeit des Dekorationswechfels , welche immer

mehr zur Notwendigkeit geworden ift , fowie zur Erreichung mancher früher noch

unbekannter Wirkungen .
Mit Hilfe diefer Vorkehrungen können , wie fchon erwähnt , ganze Dekorations¬

teile im Deffous während des Aktes vorbereitet und faft fertig aufgetrieben werden ,
deren Zufammenftellung , wenn fie nach dem Aktfchlufs auf der Bühne ftattfinden

müfste , fehr fchwierig fein und eventuell eine fehr unerwünfchte Länge des Zwifchen-

aktes zur Folge haben würde . Ebenfo wird das Abräumen der Bühne nach dem

Aktfchlufs behufs Vorbereitung einer neuen Dekoration dadurch erleichtert .
Als ein empfindlicher Mangel der älteren Bühneneinrichtungen mufs es be¬

zeichnet werden , dafs die Freifahrten und die Kaffettenklappen unbeweglich find,
weil ihre Rahmen auf eigener , unbeweglicher Konftruktion ohne Zufammenhang mit

dem Bühnenfufsboden feft aufruhen . Da fie zwifchen den Verfenkungen liegen,
können diefe nicht kombiniert werden ; ebenfowenig können fie über das Podium

gehoben werden , und ein Hauptziel der modernen Bühneneinrichtungen war es ,
diefen Mängeln abzuhelfen .

Die Practicables find , wie fchon der Name erkennen läfst , Bauereien irgend¬
welcher Art , welche fo konftruiert und zufammengefetzt find , dafs fie von den Dar -

ftellern mit Sicherheit betreten werden können , alfo Terraffen , Treppen , Baikone ,
Brücken , Felfenwege und dergl . P' aft immer müffen fie , wenn fie auch fo viel als mög¬
lich vorher vorbereitet und zufammengeftellt werden können , doch in jedem Einzel¬

falle auf der Bühne zufammengebaut werden , in vielen Fällen fo , dafs fie wohl zuerft

von Perfonen betreten werden , dann aber bei irgend einer Kataftrophe zufammen-

ftürzen müffen . Es ift einleuchtend , dafs es eine der fchwierigften Aufgaben des

Theatermafchiniften ift , diefe oft fehr komplizierten Bauereien in dem dafür zur

Verfügung flehenden , verhältnismäfsig meift fehr kurz bemeffenen Zeiträume fertig-

zuftellen . Deshalb ift die Aufmerkfamkeit der Theatertechniker neuerdings auch

befonders darauf gerichtet , Einrichtungen zu finden , welche eine Vereinfachung und

Erleichterung diefer Arbeiten herbeizuführen geeignet wären . Im weiteren Verlaufe

diefer Darftellungen wird fich wiederholt die Gelegenheit dazu bieten , einige folcher

Neueinrichtungen zu befprechen .
Die Satzftücke find teils gemalt , teils plaftifch hergeftellt . Die gemalten find

mit hölzernen Latten ausgefteift und werden mittels Spreizen und Nagelbohrern auf

dem Podium befeftigt , fofern zu ihrer Aufftellung nicht die Kaffetten oder die

Kuliffenbäume benutzt werden . Die Beftimmung darüber , in welchem Falle das

eine oder das andere vorteilhafter und anzuwenden fei , hängt ganz vom Aufbau

der Szene ab und unterliegt deshalb ftets den befonderen Anordnungen des

Mafchinenmeifters , fo dafs es unmöglich ift , darüber irgendwelche allgemeine An¬

gaben zu machen .
Die Satzftücke ftellen alles erdenkliche dar : Büfche , Bäume , Felfen , Mauern,

199.
Sonftige

Zwecke der
Verfenkungen *

200 .
Practicables .

201.
Verfatzftücke *



202 .
Neigung des

Podiums .

272

Rafenbänke u . f. w . Sie dienen dazu , die Bühne zu füllen , den Schauplatz der
Handlung entfprechend zu charakterifieren und das Bild zu vervollftändigen ; viel¬
fach auch find fie für den Gang der Handlung unentbehrlich , weil fie in derfelben
gewiffermafsen eine Rolle fpielen , oder fie müffen irgend einen anderen Teil der
Dekoration maskieren . In diefem letzteren Sinne kommen fie namentlich da zur
Geltung , wo fie in der Form von Felsblöcken , Mauern, Böfchungen und dergl . un¬
bedingt notwendig find , um eine den Hintergrund einnehmende Wafferfläche —
wie z . B . den Vierwaldftätter See in »Wilhelm Teil « — davon abzuhalten , die
Vorderbühne zu überfluten . Gerade in dem genannten Falle find fie abfolut unent¬
behrlich ; denn nach der Lage des Bootes fteht der Spiegel des Sees ziemlich viel
höher als das Ufergelände , fo dafs er nur durch die an feinem Rande hingeftreuten
Steinblöcke von demfelben zurückgehalten wird . Die Satzftücke müffen auch
gelegentlich den Rand eines Abgrundes bilden ; endlich müffen fie auch einem fehr
grofsen Mangel des fonft vorzüglich erdachten fog. Horizonts der Afphaleia -Bühne
abhelfen , wie bei fpäterer Gelegenheit zu zeigen fein wird.

Es leuchtet ein , dafs ihrer Benutzung nach die Verfatzftücke weder von den
Practicables nach der einen Seite , noch von den Requifiten nach der anderen
abfolut fcharf zu trennen fein können . Mit der Bühnenmafchinerie liehen fie mei-
ftens in keiner eigentlichen Beziehung , es fei denn , dafs einzelne Stücke aus dem
Bühnenkeller , wo fie vorher bereit geftellt wurden , auf die Bühne gehoben werden ,
um dort an die ihnen zukommenden Plätze verteilt zu werden .

An diefer Stelle mufs noch die Frage einer geneigten oder einer wagrechten
Lage des Podiums kurz berührt werden .

In den meiden Theatern id dasfelbe , alter Tradition gemäfs , mit einem Gefälle
angelegt , welches zwifchen 3 und 5 Vomhundert fchwankt .

Bedimmend hierfür id namentlich der Gedanke , dafs folche Neigung den Be-
fuchern der unteren Plätze , alfo des Parketts und Parterres , einen befferen Gefichts-
winkel fichere , fodann aber auch der andere , dafs die Bewegung der Agierenden ,
in erder Linie des Balletts , dadurch erleichtert werde . Bekanntlich werden die
Evolutionen in den Balletten und namentlich diejenigen der Solotänzer und -Tänze¬
rinnen ftets in der Richtung von dem Hintergründe nach der Rampe ausgeführt .

Eine andere Anfchauung , welche , wie in Art . 162 (S . 225 ) bereits erwähnt
wurde , gegenwärtig namentlich in dem Königl . technifchen Oberinfpektor Fritz Brandt
in Berlin ihren wärmften Vertreter hat , ift die , dafs alle durch eine Neigung des
Podiums erzielten optifchen und gymnaftifchen Vorteile aufgewogen werden durch
diejenigen technifcher und künftlerifcher Natur , welche durch eine wagrechte Lage
des Podiums gefichert erfcheinen .

Von diefen Vorteilen fällt zunächft der eine in die Augen , dafs alle Stellagen ,
Bauereien und Satzftücke , ebenfo auch Möbel und andere plaftifche Gegenftände
ftets ohne Nachhilfe gerade liehen , in welcher Richtung fie auch verwendet werden ,
während fie bei fchrägem Fufsboden naturgemäfs nur in einer ganz beftimmten
Richtung liehen konnten , weil fie zur Anpaffung an den fchrägen Fufsboden unten
fchräg abgefchnitten fein mufsten . Es ift einleuchtend , welche Erleichterung für
den Aufbau einer Szene und für Verwendung des vorhandenen Materials damit ver¬
bunden ift und wie wichtig auch gerade diefer Punkt für die neuere Dekorationsmethode
ift , bei welcher nach Art der Dioramen im Vordergründe reale Gegenftände oder
doch deren plaftifche Nachbildungen zur Verwendung kommen und mit den durch
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Malerei dargeftellten weiter zurückliegenden Dekorationen fich verbinden , in die-
felben überleiten müffen. Dazu kommt , dafs bei der Bewegung von Wagen , Schiffen,
von Nachbildungen von Tieren etc . immer die gleiche Laft zu überwinden ift ,
gleichviel ob fie von vorn nach hinten oder umgekehrt oder in irgend einer
anderen Richtung bewegt werden müffen , dafs alfo auch diefe Stücke nicht mehr
das Beftreben haben , von felbft wegzurollen , ein B'eftftellen oder Feftkeilen alfo
nicht mehr nötig machen . Ganz befondere Bedeutung gewinnt diefer Umftand mit
Rückficht auf die in der neueren Bühnentechnik in Aufnahme kommenden De¬
korationswagen , deren Verwendung eigentlich nur ermöglicht wird und bedingt ift
durch eine wagrechte Lage des Podiums 151) .

Mit Rückficht auf diefen Umftand hat Lautenfehläger die von ihm eingerichtete
Bühne des Deutfchen Theaters in München ohne Gefälle angelegt . Auch die Dreh¬
bühne in ihrer durchgreifenden , von ihm für das Hof- und Nationaltheater projek¬
tierten Anwendung forderte die wagrechte Lage des Podiums , die auch im ge¬
nannten Entwürfe angenommen worden ift . Aufser den eben genannten Theatern
haben noch das Hofopernhaus in Wien und das Neue Operntheater in Berlin wag¬
rechte Bühnen .

Zur Darftellung wirklicher Erhebungen des Terrains oder von Terraffen ,
Treppen , Felfenwegen und dergl . kann die hergebrachte Neigung einer Bühne in
keinem Falle genügen ; für folche Zwecke werden doch ftets Bauereien erforderlich
fein , welche eine etwa vorhandene Neigung des Bühnenfufsbodens der Wahrnehmung
der Zufchauer auf jeden Fall entziehen und ihren Wert in Bezug auf die optifchen
Verhältniffe in allen diefen zahlreichen Anläffen alfo ganz illuforifch machen , während
ihr Fehlen gerade für die Bauereien viele Vorteile bieten würde.

Bei der Konftruktion der Perfpektiven für die gemalten Dekorationen wird
der Augpunkt ftets danach beftimmt , was diefelben darzuftellen haben ; dabei kommt
nicht in Betracht , ob die Bühne wagrecht ift oder geneigt .

Von den Rängen aus gefehen wird das fzenifche Bild bei wagrechter Bühne
nicht mehr leiden als bei geneigter ; die Unterfcheidung , ob diefe geneigt fei oder
nicht , wird von den dort befindlichen Plätzen aus , des fteileren Gefichtswinkels
wegen , überhaupt nicht zur Wahrnehmung kommen .

Nicht ohne Bedeutung ift es ferner , dafs eine fchräge Bühne bei grofsen , im
Takt von hinten nach vorn fich bewegenden Maffenevolutionen einen fehr bedeuten¬
den Schub in der Richtung ihrer Neigung ausübt , dafs alfo bei wagrechter Bühne
die Inanfpruchnahme des Podiums , fowie der Unterkonftruktionen eine weit geringere ,
die Stabilität alfo eine gröfsere fein wird.

So fcheinen durch die wagrechte Bühne eine Menge technifcher Schwierig¬
keiten und Unzuträglichkeiten befeitigt , ohne dafs irgendwelche künftlerifche Be¬
denken in Bezug auf die Erfcheinung des Bühnenbildes dadurch erwachfen könnten .

Die Frage , ob infolge horizontaler Lage der Bühne irgendwelche Nachteile in
Bezug auf die optifchen Verhältniffe der Parkett - und Parterrefitze zu befürchten
feien , ift bereits in Art . 162 (S . 225 ) eingehend gewürdigt worden . Ob aber eine
Bühne wagrecht oder mit Gefälle angelegt werde , auf die Konftruktion und Teilung
des Podiums hat dies ebenfowenig einen Einflufs wie auf diejenige der Bühnenkeller
oder Deffous und der dort in Tätigkeit tretenden fog. Untermafchinerie .

Die bisher befprochenen Teile einer Bühneneinrichtung haben fozufagen ihre
1&1) Siehe : Brandt , F . Die Reformbühne . Bühne u . Welt 1901, S. 318.

Handbuch der Architektur . IV . 6, e . 18
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203-
Ober -

mafchinerie .

204.
Profpekte .

205 .
Soffitten .

Wurzeln in diefer Untermafchinerie ; ihre Bewegung erfolgte bis zur Einführung des
motorifchen Betriebes dafelbft durch Menfchenhände , mittels Trommeln , Winden ,
Rollen , Tummelbäumen und anderen Vorkehrungen einfachfter , wenngleich vielfach
fehr finnreicher Art . Immerhin war die Ausnutzung der Kräfte eine fehr unvoll¬
kommene und die Folge hiervon der Uebelftand , dafs ein fehr grofses Perfonal not¬
wendig war , wenn alle Anforderungen einer grofsen Vorftellung in befriedigender
Weife bewältigt werden füllten.

Es erübrigt nun , diejenigen Einrichtungen zu betrachten , welche von oben , vom
fog . Schnürboden oder Rollenboden aus mittels der Obermafchinerie bewegt werden .

Wie die Kuliffen und Verfatzftücke das Bühnenbild feitlich abzufchliefsen und
zu füllen haben , fo haben die fog. Profpekte , Soffitten und Bogen den Abfchlufs
nach hinten und nach oben zu bewirken .

Die Profpekte , auch wohl Hintergründe genannt , find grofse , die ganze Bühnen¬
breite , foweit diefe vom Zufchauerraum aus überfehen werden kann , deckende Lein¬
wandflächen , auf welchen die für den betreffenden Dekorationseffekt erforderlichen
Darftellungen gemalt find . Nur in den feltenften Fällen fehr einfacher Dekorationen
werden fie für fich allein verwandt ; in den weitaus meiften Fällen dienen fie zur
allgemeinen Charakteriftilc des Schauplatzes und als Bafis oder Hintergrund für die
die Wirkung vervollftändigenden und abrundenden Kuliffen, Satzftücke etc.

Die fog. Soffitten haben den Zweck , den oberen Abfchlufs des Bühnenbildes
zu bewirken , indem fie entweder die durch die Kuliffen bis zu einer gewiffen Höhe
geführten Darftellungen , fei es in F'orm von Laubkronen von Bäumen , von Gewölben
oder Plafonds bei Innenräumen , als Decken von Säulenhallen und dergl . nach oben
abfchliefsen und vervollftändigen , oder dafs fie als fog . Luftfoffitten bei offener Land -
fchaft den Eindruck des freien Himmels wiedergeben follen . Im weiteren dienen
fie auch dazu , die fog. Rampen - oder Soffittenbeleuchtungen dem Auge des Zu-
fchauers zu verbergen .

Die Soffitten find Streifen gemalter Leinwand , welche an ihrer unteren Be¬
grenzung in der Hauptfache bogenförmig , den auf ihnen befindlichen Darftellungen
entfprechend , ausgefchnitten find und die immer mit je einem Kuliffenpaare kor-
refpondieren , auf welches fie fich aufzufetzen und das fie zu verbinden haben .
Wenngleich bei fehr fcharfen zackigen Konturen , wie fich folche namentlich beim
Gezweige und beim Blattwerke von Bäumen oder Schlingpflanzen ergeben , die Aus¬
läufer auf fog. Laub - oder Netzgaze , d . h . auf ein verbindendes Netz von Bindfaden ,
aufgelegt und feftgenäht find , fo ift es doch unvermeidlich , dafs diese unteren
Kanten im Gebrauch bald beftofsen , fchmutzig und unfeheinbar werden , ein Fehler ,
der in befonders unangenehm empfindlicher Weife meiftens bei den Luftfoffitten
hervortritt , ungeachtet deffen , dafs diefe im allgemeinen viel einfacher konturiert
find . Dazu kommt , dafs ihrer Form wegen die Soffitten unten nicht ausgefteift
werden können , weshalb fie oftmals nicht ftraff herabhängen oder wohl gar durch
den geringften Luftzug hin und her bewegt werden , was einen fehr unangenehmen
und lächerlichen Eindruck hervorbringt . Der Anfchlufs an die Kuliffen, fo wichtig
diefer auch ift , kann aus diefem Grunde oft nicht mit der wünfehenswerten , eine
völlige Uebereinftimmung erzeugenden Genauigkeit bewerkftelligt werden .

Nach alledem kann es keinem Zweifel unterliegen , dafs von allen Dekorations¬
mitteln diefe Soffitten die ungenügendften find und , weit davon entfernt , die Illufion
zu erhöhen , viel eher geeignet find , fie fernzuhalten oder gänzlich zu zerftören ,
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da mit ihnen nicht einmal ein an fich befriedigendes , das Auge nicht unmittelbar

verletzendes Bild erreicht werden kann . Die Gewöhnung des Publikums allein konnte

es ermöglichen , dafs diefe Mängel fo lange unbeanftandet , ja faft unbemerkt hin¬

genommen wurden . Diefe vielfachen Nachteile haben dazu geführt , von der fchwie-

rigen und unbefriedigenden Verbindung der Kuliffen mit den Soffitten abzugehen
und beide Teile zu einem einzigen Stücke zu kombinieren .

Diefe unter dem Namen Bogendekorationen oder kurzweg Bogen bekannten

Dekorationsteile find im Grunde genommen nichts anderes als Profpekte , in denen

dem dargeftellten Gegenftand entfprechende Ausfchnitte gemacht find , um durch die

fo entfliehenden Lücken Durchblicke auf einen dahinter liegenden Plan zu gewähren .

Je nach Art des damit zu erreichenden Bühnenbildes können in einem Pro-

fpekt beliebig viele , grofse oder kleinere folcher Ausfchnitte notwendig werden .

Von der urfprünglichen Leinwandfläche werden danach eine entfprechende Anzahl

von Teilen verbleiben , welche , bis auf das Bühnenpodium herabreichend , fich auf

dasfelbe auffetzen . Um ein Hörendes Hin - und Herfchwanken diefer unteren Aus¬

läufer zu verhüten , werden fie unten ausgefteift und in irgend einer Weife am

Podium befeftigt .
Durch Aufhängen verfchiedener Profpekte hintereinander , wenn ihre Ausfchnitte

und flehen gebliebenen Teile ungefähr fchachbrettartig verfchoben und verfetzt find ,
in Verbindung mit einer wohl abgeftimmten Beleuchtung und Abtönung , fowie ge-

fchickter Verwendung von Satzftücken werden für den Aufbau der Dekorationen

ganz aufserordentlich grofse Vorteile erreicht . Dies mag namentlich für Säulenhallen

und Architekturen jeder Art , für dichte Wälder , für Durchblicke auf Fernfichten

und dergl . gelten . Mit Hilfe diefer Bogen können alle diefe Wirkungen in künft-

lerifch vollkommenerer und zugleich mafchinell einfacherer Weife erreicht werden

als mit den früheren Einrichtungen , welche neben den Profpekten , Kuliffen und

Soffitten zur Vervollftändigung des Bühnenbildes nur noch die Satzftücke zur Ver¬

fügung hatten .
Wenngleich letztere nach wie vor nichts weniger als entbehrlich find , fo kommt

doch bei Verwendung der Bogendekorationen die komplizierte Bewegung der

Kuliffenpaare nebft der dazu gehörenden Soffitten in Wegfall ; an ihre Stelle tritt

die weit einfachere der Bogen , und es leuchtet ein , welche Entlaftung für den

Betrieb einer Bühne dies bedeutet . Indes mufs hier eingefchaltet werden , dafs

durch die Verwendung der Bogendekorationen die Anzahl der Züge oder die

Inanfpruchnahme der vorhandenen bedeutend gefteigert wird,
Eingefchnürt und gezogen werden die Bogendekorationen ganz in derfelben

Weife wie die Profpekte und find alfo auch in diefer Beziehung folchen gleich zu

achten .
Die Leinwand der Profpekte etc . wird der Konfervierung wegen an den Rän¬

dern umgenäht , wobei oben und unten die fog. ca . 15 bis 20 cm weiten Scheiden

oder Tafchen hergeftellt werden , in welche die lediglich zur Verfteifung und Streckung
dienenden unteren , fowie die auch zur Einfchnürung notwendigen oberen Latten

gefchoben werden . Früher waren dies hölzerne gehobelte Latten ; neuerdings werden

fie von Eifenblech zufammengebogen .
Die Vorrichtungen zum Aufziehen und Herablaffen der durch die Ober -

mafchinerie bewegten Dekorationsteile werden kurzweg mit dem Namen » Züge «

bezeichnet .

206.
Bogen .

207.
Tafchen und

Züge .
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Je nach ihrem Erbauer oder technifchen Leiter zeigen die Bühnen in der
Anordnung der Profpekt - , Bogen- , Soffitten- oder Rampenzüge die verfchiedenften
Abweichungen , die jedoch nur Einzelheiten betreffen und in der Hauptfache , den
gleichen Anforderungen dienend , fich ungefähr gleich bleiben müffen.

Fig . 176 .

Schematifche Darftellung eines Profpektzuges .

Deshalb mag auch die Anführung und Erläuterung einer folchen Vorrichtung
als Beifpiel hier genügen (Fig . 176 ) .

Die am Profpekt P befeftigte Oberlatte wird mit fechs Kettchen an die Profpektlatte L einge¬
hängt . Letztere wird von fechs Seilen S getragen , welche zuerft über fechs ca . l ,50 m über dem Fufs-
boden des Schnürbodens aufgefteilte Rollen P , von da über die fechsrillige Sammelrolle M und von
diefer über die fiebenrillige Rolle TV geführt find . Ueber die mittlere , fiebente Rille diefer Rolle N ift
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das endlofe Seil K gelegt , welches im erften Verfenkungsgefchofs V über die dort befeftigte Rolle läuft

und ftraff angezogen ift . Die fechs Profpektfeile , fowie das endlofe Handfeil find mittels einer Lafche

von ftarkem Eifenbleche mit dem Gewichtsfchlitten G verbunden , welcher feinerfeits in den Führungs¬

nuten gleitet .
Wird das Seil K in der Richtung p gezogen , fo geht das Gewicht nach oben und der Profpekt

oder Vorhang etc . fenkt fich ; beim Ziehen in der entgegengefetzten Richtung hebt fich der Profpekt .

Wenn ein neuer Profpekt einzuhängen ift , fo ift der Vorgang der folgende .
Die Latte L wird auf Bühnenhöhe herabgeholt , indem zwei bis drei Mann am Seile IC in der

Richtung p ziehen . Sobald die Latte auf Bühnenfufsboden angekommen ift , befindet fich das Gegen¬
gewicht auf dem Schnürboden , wofelbft es
durch eine angemeffene Vorrichtung feftge -

halten wird , bis der neue Profpekt ange¬
hängt ift und hochgenommen werden mufs ;
zu diefem Zwecke ift die Arretierungsvor¬
kehrung wieder auszulöfen . Das gleiche
gilt natürlich , wenn ein Profpekt ausge -

wechfelt werden foll .

Ueber die Einrichtung der
Gewichtsfchlitten und Führungen
gibt Fig . 177 hinreichenden Auf-
fchlufs.

Letztere werden aus 3 cin ftarken

Holzleiften zufammengefügt ; in ihnen be¬

wegen fich die 9 cm breiten Schleifleiften A

der 4 cm im Geviert ftarken hölzernen

Führungsftangen B , mit denen mittels

ftarker eiferner Winkelbänder die 25 mm

im Durchmeffer haltenden eifernen Ge -

wichtsftangen C verbunden find . Ueber

letztere werden die zur Ausbalancierung
erforderlichen Gewichtslamellen D gefcho -

ben , welche zu diefem Zwecke mit Zeit¬

lichen Einfchnitten verfehen find ; an ihren

oberen Flächen find Leiften und an ihren

unteren Nuten angegoffen , welche ineinan¬

der greifend der Lamellenfäule Halt geben .

Wie das hier gewählte , einem
älteren Theater entlehnte Beifpiel
erkennen läfst , bildeten die Füh¬

rungen der Gegengewichte höl¬

zerne , an den Bühnenwänden hinaufgeführte Rinnen , die , urfprünglich mit Fett

oder grüner Seife gefchmiert , fpäter erft mit trockenem Graphitpulver eingerieben ,
vortreffliche Leitungen für einen Brand bilden mufsten . In neueren Theatern werden

fie aus Eifen hergeftellt , womit ihnen diefe gefährliche Eigenfchaft genommen ift .

Die bereits erwähnten Soffitten werden in derfelben Weife eingefchnürt und

bewegt wie die Profpekte und Bogen ; ihre Gegengewichtsführungen befinden fich

an der entgegengefetzten Bühnenwand , zufammen mit denjenigen der fog . Beleuch¬

tungsrampen .
Auch die die Bühne manchmal verhüllenden dichten Wolkengebilde und die

dünnen Gazefchleier find , wenn fie fich von oben herabfenken , in Bezug auf ihre

Einfchnürung und Bewegung grundfätzlich ebenfo behandelt wie die Profpekte ,

Fig . 177 .
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208 .
Züge mit

Gitterträgern .

209.
Gefchloffene

Dekorationen .

210.
Panoramen .

211 .
Horizont .

Soffitten etc . ; häufig werden fie auch von den die Mafchinengalerien verbindenden

Laufftegen aus eingefchnürt .
Die aus den Verfenkungen oder durch die geöffneten Kaffettenklappen auf-

fteigenden Dekorationen können , fofern dies bei offener Szene zu gefchehen hat ,
nicht , wie dies fonft erfolgt , mit fechs Schnüren aufgehängt und gezogen werden ,
weil diefe letzteren dem Publikum fichtbar fein würden . Sie werden deshalb nur an
den beiden , dem Auge des Publikums verborgenen Enden mit zwei ftärkeren Tauen

angehängt . Die folchergeftalt nur an zwei Punkten gehaltene Oberlatte würde aber
nicht ftark genug fein , die ganze Laft der Leinwand frei zu tragen ; fie würde ent¬
weder brechen oder doch in unliebfamer Weife fich durchbiegen .

Für diefe Fälle dienen leichte Gitterträger , an welche die Oberlatte des
betreffenden Profpektes befeftigt wird und welche , wie bereits erwähnt wurde , an
ihren beiden Enden eingefchnürt und durch eigene Gitterträgerzüge bewegt werden ,
welche jedoch in allen Punkten den Profpektzügen entfprechen . Der Gitterträger
felbft mufs durch die von ihm getragene Dekoration oder fonft in geeigneter Weife
verftärkt werden .

Für die Dekorationen zu folchen Handlungen , welche fich in Innenräumen
abfpielen , werden anftatt der Kuliffen mit den die Kuliffengaffen abfchliefsenden
Satzftücken auch vielfach die fog . gefchloffenen Dekorationen verwendet . Bei den -
felben werden die Seitenwände entweder durch die fog. Panoramen oder dadurch

hergeftellt , dafs Kuliffen verwendet werden , welche mit runden , drehbaren Stollen

(Gasrohren ) in die Kuliffenwagen eingefteckt find und aus mehreren , an Scharnieren
beweglichen Teilen — Flügeln — beftehen , fo dafs die ganze Kuliffe gleich einer
fpanifchen Wand aufgeklappt werden kann . Die Flügel werden mit Latten abgefteift
oder fonft in einfachfter Weife auf dem Podium befeftigt . Die Plafonds werden ,
fofern fie nicht durch Soffitten nachgeahmt werden , durch grofse ausgefteifte Lein¬
wandflächen dargeftellt , welche in wagrechter Lage an den Mafchinengalerien auf¬
gehängt werden .

Bei diefer Anordnung , gleichviel ob fie mittels Klappkuliffen oder Panorama¬
dekoration hergeftellt wird , müffen felbftverftändlich die für den Ab - und Zugang
der Darftellenden notwendigen feitlichen Ausgänge in irgend einer Weife offen
gelaffen werden .

Die foeben erwähnten Panoramendekorationen fetzen fich im wefentlichen
zufammen aus den beiden feitlichen Flügeln , welche ungefähr fenkrecht auf den die
Bühne nach hinten abfchliefsenden Profpekt gerichtet find und im allgemeinen
ebenfo eingefchnürt werden wie diefer . Bewegt werden fie mittels der fog. Panoramen¬
züge , deren Gewichtsführungen an der hinteren Bühnenwand liegen .

In ihrer einfachften Form kann auch diefe Art der Dekoration niemals oder
doch nur in ganz feltenen Ausnahmefällen zur Verwendung kommen . Fall immer
wird fie durch Satzftücke , Zwifchenprofpekte , Practicables und andere Hilfsmittel
in der verfchiedenften Weife vervollftändigt und bereichert werden müffen . Schon
die Schwierigkeiten , welche durch den Anfchlufs der Seitenflächen an den Schlufs-
profpekt entliehen , machen dies zur Notwendigkeit .

Um alle diefe Schwierigkeiten zu befeitigen , ift man noch einen bedeutfamen
Schritt weiter gegangen , indem man die beiden Seitenprofpekte (Panoramen ) mit
dem Schlufsprofpekte zu einer grofsen Leinwand vereinigte , deren Ecken abgerundet
find , fo dafs fie in Form eines U die ganze Bühne umfpannt . Diefe durch die
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Gefellfchaft »Afphaleia « in Vorfchlag gebrachte und unter dem Namen » Horizont «

eingeführte Neuerung bedeutet eine fehr grofse Vervollkommnung der Dekorations¬
mittel einer Bühne .

Vorgreifend möge hier eingefchaltet werden , dafs der Horizont nicht eine

felbftändige Dekoration im eigentlichen Sinne bildet , d . h . dafs er weder eine Land -

fchaft noch ein Interieur oder dergl . , fondern lediglich den freien Himmel darftellt

und demnach gewiffermafsen nur als Untergrund für jede Art freier Gegend dient ,
welche mit den üblichen Mit-

Fig . 178 . teln in ihn hineingebaut werden
mufs . Näheres über diefe ebenfo
originelle , wie fmnreiche und
wirkungsvolle Einrichtung wird
an geeigneter Stelle mitgeteilt
werden .

Noch zu erwähnen find 2I2 ,
Wandel-

hier die eigentlichen Wandel - dekorationen.
dekorationen . Unter einer fol-
chen ift eine unendliche Lein¬
wand zu verftehen , auf welcher
— in den meiften Fällen —
landfchaftliche Darftellungen ge¬
malt find. Sie wird in einer der
Kuliffengaffen , über lotrechte ,

einander gegenüberflehende
Walzen fich abwickelnd , quer
über die Bühne gezogen , wo¬
durch dem Auge des Befchauers
wechfelnde Bilder vorgeführt
werden . Damit foll der aller¬
dings nur in feltenen Fällen mit
einer wünfchenswerten Vollkom¬
menheit erreichte Eindruck her¬
vorgerufen werden , dafs der oder

die auf der Bühne befindlichen Darfteller es feien , welche fich fortbewegen . Der

indifche Zauberwald in »Urwafi« , der Weg nach der Gralsburg in Wagner s »Parfifal«

und andere ähnliche , namentlich den Balletten und Feerien angemeffene Effekte

werden mittels folcher Wandeldekorationen hervorgebracht . Von ganz befonders

glänzendem Erfolge war die von Fritz Brandt in Berlin für die neue Ausftattung

des » Oberon « im Hoftheater zu Wiesbaden ausgeführte Wandeldekoration .

Die Wirkung einer folchen könnte aber niemals eine nur annähernd befriedi¬

gende fein , wenn fie — alfo der bewegliche Hintergrund — auf eine einzige , in der

eben angedeuteten Weife fich abwickelnde Leinwandfläche befchränkt bliebe . Aller

Kunft des Dekorationsmalers ungeachtet müfste dabei der Eindruck ein ftarrer und

unnatürlicher bleiben , es fei denn für fehr grofse Femen , weitab liegende Küften -

landfchaften und dergl . , danach ganz befonders auch für Luft und Bewölkungen .

Für folche Darftellungen würde aus optifchen Gründen eine einfache Leinwand

genügen . (Hierzu vergl . auch den fog. Horizont der Afphaleia -Bühne . ) Wo immer

Wandeldekoration .

1
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213.
Flug -

mafchinen .

aber die vorbeiziehende Landfchaft in unmittelbare Beziehung zu den im Vorder¬
gründe der Bühne fich aufhaltenden Darftellern gefetzt ift , müffen , um dem Ein¬
drücke der Wirklichkeit möglichft nahe zu kommen , anftatt des einen mehrere
folcher Profpekte in hintereinander liegenden Linien über die Bühne gezogen werden.
Fritz Brandt verwendet dazu drei der lotrecht flehenden Walzenpaare in drei auf¬
einander folgenden Gaffen , auf deren jedem fich ein Profpekt abwickelt (Fig . 178).
Die beiden vorderen find je nach Erfordernis des dargeftellten Gegenftandes durch¬
brochen ; der dritte , die Ferne darflellende ift gefchloffen. Die durchbrochenen
Teile der beiden vorderen find aus praktifchen Gründen mit weitmafchiger Gaze
verbunden , da fonft die Flächen fich nicht glatt halten würden . Die Bedeutung
der Durchbrechungen für die Wirkung liegt auf der Hand und bedarf keiner befon-

Fig . 179 -

Flugmafchine .

deren Erklärung . (Vergl . darüber auch das in Art . 206 [S . 275 ] bezüglich der Bogen¬
dekorationen Gefagte .) Die drei Walzenpaare werden mittels einfacher Vorkehrungen
bewegt , und zwar mit verfchiedenen , von vorn nach hinten abnehmenden Gefchwin-
digkeiten , wodurch eine der Wirklichkeit fehr nahe kommende Verfchiebung der
drei Pläne hervorgebracht wird.

Die Verfetzbarkeit der lotrechten Walzen bietet auch das Mittel , fie fo weit
auseinander zu rücken , wie die Gaffen dies erlauben , und fie zu zwei die Bühne an
beiden Seiten einfchliefsenden , fenkrecht auf das Profzenium gerichteten Wandel¬
dekorationen zu verwenden , wodurch in Verbindung mit einem entfprechenden hin¬
teren Abfchluffe eine Luftdekoration von fehr grofser Wirkung hervorzubringen ift 152 ) .

Die Art der Bewegung der zu diefen Wandeldekorationen dienenden Lein¬
wandflächen fchliefst fowohl eine obere , wie auch eine untere fefte Ausfteifung der-
felben aus ; an ihren unteren und oberen Rändern werden deshalb ftarke Seile ein¬
genäht , welche dazu dienen , ihnen den erforderlichen Halt zu geben .

Die Konftruktion der in früheren Theatern fo beliebten und eine fo grofse
Rolle fpielenden Flugmafchinen ift im Grundgedanken fehr einfach . Auf der vom
Schnürboden herabhängenden Flugbahn läuft ein niedriger Wagen , an welchem
mittels Drähten auf einem Fahrftuhl oder an einer ftarken Latte , dem fog . Flug -

U2) Nach freundlicher Mitteilung des Herrn Mafchineriedirektors Fritz Brandt in Berlin .
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balken , die Perfonen oder Dekorationsftücke hängen , mit welchen die Flugbewegungen
vorgenommen werden follen . Diefelben erfolgen im wagrechten Sinne durch Her¬
überziehen des nach beiden Seiten eingefchniirten Wagens auf der Bahn , im lot¬
rechten Sinne durch Einholen oder Nachlaßen der genannten über Rollen laufenden
Drähte . Beide Bewegungen können einzeln ausgeführt oder beliebig kombiniert und
dadurch die verfchiedenften Flugbewegungen nachgeahmt werden .

Die Mafchinengalerien und Laufftege werden als Teile der Obermafchinerie

angefehen und zu diefer gerechnet . Erftere laufen in mehreren Etagen übereinander

an den Seitenwänden der Bühne entlang ; letztere überqueren diefelbe und bilden

den Kuliffengaffen entfprechende Verbindungen zwifchen den beiderfeitigen Galerien .
Ihrer können nur eine geringere Anzahl übereinander angeordnet fein , weil fie fonft

den dem Publikum fichtbaren Teil der Bühne durchfchneiden würden .
Die Träger der feitlichen Galerien find meift mit ihren Köpfen in die Bühnen¬

wand eingelaffen und mit der anderen Seite an den Dachbindern aufgehängt ;
manchmal werden fie auch unabhängig vom Dachwerke als freitragende Konfolen -

träger konftruiert . Die den Bühnenraum überquerenden Laufftege find ftets mit den

Dachbindern feft verbunden .
Es ift bereits dargelegt worden , dafs die eigentlichen Profpekte und Bogen¬

dekorationen über dem zwifchen den Kuliffen freibleibenden Raume , den Gaffen,

hängen . Diefer Raum wird demnach in den oberen Regionen von den bis unter

den Schnürboden hinaufgezogenen und von da herabhängenden Profpekten ein¬

genommen ; folgerichtig können die Laufftege nicht an diefer Stelle über die

Bühne geführt werden , fondern nur über derjenigen , welche auf dem Podium durch

die Kuliffen , bezw . durch die Schlitze etc . eingenommen wird . Da nun , wie

erwähnt , die Laufftege von den Bindern getragen oder an denfelben aufgehängt
werden follen , fo müffen diefe letzteren der Stellung der Kuliffen entfprechen , und

in weiterer Folge ergibt fich alfo , dafs die Einteilung der Dachbinder abhängig ift

von derjenigen des Podiums oder unter Umftänden auch umgekehrt , diefe von jener .
Zur näheren Verdeutlichung möge die fchematifche Darftellung des Syftemes diefer

Galerien und Laufftege im Neuen Hoftheater zu Dresden (Fig . 180 ) dienen . Diefe

Einrichtungen haben fehr verfchiedenen Zwecken zu dienen und gehören zum unent -

behrlichften Hausrate einer wohleingerichteten und leiftungsfähigen Bühne . Die

Galerien find in erfter Linie wegen der an den Bühnenmauern herabgeführten Züge
notwendig . Diefe werden vielfach von den Galerien aus gezogen , und wo dies

nicht hier , fondern vom Bühnenpodium aus gefchieht , da ift es doch von gröfster
Bedeutung , dafs die Schnüre wegen der Kontrolle , wegen etwaiger Nachhilfen und

anderer Anläße zu jeder Zeit und ohne befondere Vorkehrungen ihrer ganzen
Länge nach zugänglich find . Die Möglichkeit hierzu wird durch die Galerien

geboten .
Von ihnen aus werden auch in gewiffen Fällen leichtere Dekorationsftücke

eingefchnürt und bewegt , auch die Bewegungen der Horizonte , der Flugmafchinen ,
fowie der meiften der Spezialapparate und Vorkehrungen werden von ihnen aus

geleitet , und endlich dienen fie auch zur Ueberwachung der Bühne feitens der

Feuerwehr . So namentlich die erfte Galerie zunächft dem Podium , auf welcher

einer der wichtigften Polten feinen Platz findet .
Für Aufhellung der Effektbeleuchtungsapparate wird in grofsen Theatern eine

befondere Beleuchtungsgalerie Bedürfnis fein . Sie wird lediglich für diefen Teil des

214 .
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Dienfles referviert und mit befonderen entfprechenden Apparaten und Einrichtungen
ausgeflattet , zu denen auch ein kleiner , auf dem Geländer angebrachter Schienenweg
zur gleichmäfsigen Bewegung der fchweren Apparate gehört . Diefe Beleuchtungs¬
galerie wird auch an der hinteren , den Raum der Vorderbühne von demjenigen
der Hinterbühne fcheidenden Abfchlufsmauer entlang geführt .

Die feitlichen Galerien flehen fämtlich durch eine felbflzufchlagende feuer-
fichere Tür mit den Bühnentreppen in unmittelbarer Verbindung . Diefe Mafsregel
ifl von gröfster Bedeutung , um dem im Falle des Ausbruches eines Brandes dort
fehr exponierten Bühnenperfonal den Rückzug möglichft zu fichern.

Fig . 1S0 .

m
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Mafchinengalerien und Laufflege im Neuen Hoftheater zu Dresden .

Die die Bühne überquerenden Laufflege haben im allgemeinen ähnliche Auf¬
gaben zu erfüllen wie die Galerien , namentlich fo weit als die Profpekte in Betracht
kommen ; aufserdem dienen fie aber zur fchnellen Verbindung zwifchen den beider -
feitigen Galerien , die fonft nur auf grofsen Umwegen möglich wäre . Mit Rückficht
auf eine Verwendung der parallel der Längenachfe der Bühne hängenden Panoramen
oder Horizonte kann aber die Verbindung zwifchen Laufftegen und Galerien keine
fefte fein , fondern zwifchen beiden mufs ein für gewöhnlich durch eine aufzu¬
klappende Brücke gefchloffener freier Raum beiaffen werden .

Bisher wurden Laufflege , Galerien und Brücken mit gehobelten , in Abfländen
von ca . 2 bis 3 cm verlegten Brettern — ebenfo wie der Schnürboden — abgedeckt .
Der Holzbelag galt und gilt zur Zeit noch bei einer Anzahl von Bühnentechnikern
als der vorteilhaftefle aus verfchiedenen praktifchen Erwägungen . Die Zwifchen-
räume zwifchen den Belagsbrettern find notwendig , einesteils um an jeder Stelle
nach Bedarf Seile hindurchführen zu können , wie z . B . die Schnüre der Soffittenzüge ,
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anderenteils der Ueberfichtlichkeit wegen . In den Theatern neueften Urfprunges wird

diefer Belag aus Eifenplatten hergeftellt ; die Rückficht auf eine Erhöhung der

Sicherheit gegen Feuersgefahr ift dabei beftimmend gewefen . In folchen Fällen

werden auch die Holme der Schutzgeländer , mit welchen die Galerien gefichert

fein müffen und welche fonft von gehobelten Latten hergeftellt werden , aus Eifen

ausgeführt .
Es mufs die Möglichkeit geboten fein , dafs während der Vorftellung der

Mafchinenmeifter oder einer der Bühnenarbeiter möglich!!: fchnell vom Podium nach

den Obermafchinerien gelangen könne . Aus diefem Grunde mufs auf jeder Bühne

wenigftens ein für eine Perfon konftruierter , vom Podium bis zum Schnürboden

geführter Fahrftuhl vorhanden fein .
Der Schnürboden ift ftets an der Dachkonftruktion aufgehängt . Er pflegt mit

einem Fufsbodenbelag von ca . 4 cm ftarken gehobelten Brettern eingedeckt zu fein ,

welche aus bereits erwähnten Gründen mit Abftänden von ungefähr 5 cm auf ihrer

Unterlage befeftigt werden . In neueren Theatern find auch für diefen Belag der

Feuerficherheit wegen roftartig geftaltete Eifenplatten eingeführt worden .

Der Schnürboden hat feinen Namen davon erhalten , dafs dort die Schnüre der

fämtlichen Züge zufammenkommen . Sie werden — für jeden Zug 6 — über die auf

dem Boden beteiligten Rollen geführt , von denen alfo für jeden Profpekt - , Bogen - ,

Soffitten- , Beleuchtungszug etc . 8 gehören , nämlich 6 einrillige Leitrollen , eine fechs-

rillige Sammelrolle und eine fiebenrillige Zugrolle . Diefer Anhäufung von Rollen

oder » Radln « verdankt der Schnürboden auch die weitere Bezeichnung Rollenboden

oder Radiboden , letztere namentlich in öfterreichifchen Theatern .
Zur Ausftattung einer Bühne gehören endlich auch die den Abfchlufs gegen

den Zufchauerraum und die angemeffene Einrahmung des Bühnenbildes bewirkenden

Vorhänge und Draperien .
An die architektonifche Umrahmung der Bühnenöffnung find gemalte Draperien

angefügt , deren oberer in reichem Faltenwürfe gebildeter Teil mit dem bekannten

Namen Manteau cParlequin bezeichnet wird (fiehe Fig . 154 , S . 242) . Die anfcheinend

an den Seiten herabhängenden , in der Tapezierfprache Chales genannten Teile

nennt man hier die » Hofen « .
Unmittelbar dahinter fchliefst fich der eiferne Vorhang an , deffen obere Panze¬

rung durch den Manteau cCarlequin verdeckt wird . In Bezug auf feine Bedeutung

für die Sicherheit des Publikums , feine Konftruktion und die Art feiner Bewegung

wird der eiferne Schutzvorhang in Kap . 10 (unter b , 3 , d) noch eingehende Betrach¬

tung finden ; hier möge nur erwähnt werden , dafs er feines grofsen Gewichtes ,

fowie der Notwendigkeit einer abfoluten Zuverläffigkeit wegen einen eigenen

Bewegungsmechanismus erfordert . Deshalb , fowie aus dem Grunde , dafs er nicht

dem Bühnenarbeiterperfonal , fondern der Feuerwehr unterfteht , ift er nicht zur

eigentlichen Obermafchinerie einer Bühne zu rechnen .
Hinter ihm find die Vordergardinen oder Vorhänge aufgehängt . Es find deren

meiftens drei , nämlich der vor Beginn und nach Schlufs der Vorftellung in Tätig¬

keit tretende Hauptvorhang , der Zwifchenaktsvorhang und der Verwandelungsvorhang .

Bei den beiden letztgenannten ift die Art ihrer Verwendung in ihrer Bezeichnung

zu erkennen .
Die Vorhänge werden , fofern fie als ganze Fläche gehoben und gefenkt werden ,

ganz den Profpekten analog eingefchnürt und bewegt . In einigen der neueren
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2l8 .
Souffleur¬

kaften .

Theater werden der eine oder andere diefer Vorhänge oder auch alle drei in Form
von Zuggardinen nach den beiden Seiten hin auseinander gezogen , entweder ganz
einfach und glatt oder nach den Ecken hinaufgezogen und gerafft . In folchen
Fällen müffen die Vorhänge auch wie gewöhnliche Zuggardinen behandelt werden ;
denn der Natur der Sache nach können fie nicht , wie die zuerft genannten , aus
gemalter Leinwand , fondern fie müffen aus wirklichem Stoff beftehen . (Siehe auch
Art . 177 , S . 248 .)

Hinter den Vorhängen befinden fich als zweites Profzenium die meiftens beweg¬
lichen Draperiekuliffen und Draperiefoffitten . Sie dienen einesteils dazu , eine Um¬
rahmung für das Bühnenbild zu fchaffen, anderenteils dazu , mit ihrer Hilfe im
Bedarfsfälle durch eine Verfchiebung die Bühnenöffnung einzuengen , alfo das

Fig . 181 .

Souffleurkaften .
ca . I/40 w . Gr .

Gefichtsfeld zu verkleinern . Aus diefem Grunde müffen fie beweglich fein ; Ein-
fchnürung und Bewegung erfolgen genau derjenigen der anderen Kuliffen und Soffitten
entfprechend .

Noch bleibt ein trotz aller Befcheidenheit Hörender , namentlich für deutfche
Bühnen aber noch unentbehrlicher Teil zu erwähnen : der Souffleurkaften . Der für
denfelben auf allen Bühnen gleichbleibende Platz in dem vorderften Punkte des
fog . Bufens, d . h . der Ausbauchung des Podiums über die Vorhangslinie hinaus , ift
bekannt ; auch find die Gründe , welche für die Wahl diefes Platzes ausfchlaggebend
find , zu naheliegend , als dafs fie einer befonderen Erörterung bedürfen könnten .

Die von alters her für den Souffleurkaften gewohnte und ebenfalls bekannte
Mufchelform mufs unftreitig als die am beften geeignete angefehen werden , nicht
allein ihrer Erfcheinung wegen , fondern auch aus Gründen der Akuftik , da diefe
Form den Schall der Bühne zuwirft und vom Auditorium abhält . Am wichtigften
wird es immer fein , die aus folchen Gründen gebotene Form möglichft anfpruchs -
los zu geftalten und fie einfach einzugeftehen . Die Verfuche , die Mufchel durch
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irgendwelches daran angebrachtes ornamentales Beiwerk zu verleugnen und zu ver-
ftecken , haben nie zu glücklichen Ergebniffen geführt .

Der Sitz des durch eine kreisförmige oder ovale Oeffnung über das Podium
hervortauchenden Souffleurs wird von der erften Verfenkungsetage mittels einer
kleinen , fteilen Treppe erreicht .

Grofsräumigkeit und Bequemlichkeit kann für diefen Raum felbft auf den

gröfsten Bühnen nicht in Frage kommen .
Für Ballette und Pantomimen ift die dem Souffleur zugewiefene Lücke im

Podium ebenfo wie die fie verdeckende Mufchel nicht nur überflüffig, fondern fogar
vom Uebel . Erftere würde den Raum befchränken und letztere die fo wichtige
Ausficht ; auch lieben es die erften Tänzerinnen bekanntlich , gerade an diefer Stelle
den Applaus des Publikums dankend entgegenzunehmen . Mit Rtickficht auf folche
Anläffe wird deshalb auch vielfach in den Theatern , auf welchen fie in Frage
kommen , der ganze obere Teil des Souffleurhäuschens fo eingerichtet , dafs er mit-
famt der Mufchel nach Wegnahme der lofe aufliegenden , den Sitz und die Stufen
bildenden Querbretter nach unten geklappt werden kann , wonach die Oeffnung mit
einer Tafel zugedeckt wird .

Es möge hier genügen , in Fig . 181 einen folchen Souffleurkaften abzu¬
bilden , da die Einrichtung derfelben bis auf kleine Unterfchiede in allen Bühnen
die gleiche ift .

3 ) Sondereinrichtungen .

Aufser den in vorftehendem in ganz allgemeinen Zügen dargeftellten Haupt -
teilen einer Bühne find für eine folche , fofern fie den neuzeitlichen Anfprüchen
gerecht werden Toll , noch eine grofse Anzahl von gewiffen Spezialeinrichtungen
unentbehrlich , mit deren Hilfe die verfchiedenartigen Effekte ermöglicht werden ,
welche faft eine jede Vorftellung in befcheidenerem oder in überwältigendem Mafse
fordert .

Für die Herftellung der hierzu notwendigen Apparate und Vorrichtungen find
die neueren Fortfehritte der Technik in ausgedehntefter Weife herangezogen und
nutzbar gemacht , manche diefer Effekte in ganz befriedigender Weife erft durch
fie ermöglicht worden . Zum Verftändniffe der Anlage einer Bühne und ihrer
Mafchinerien im grofsen und ganzen ift aber eine genaue Kenntnis aller diefer Ein¬

richtungen und Apparate in ihren Einzelheiten nicht unbedingt erforderlich , und
deshalb mag auch hier , wo es fich zunächft um die Kenntnis der allgemeinen
Grunderforderniffe einer brauchbaren Bühne handelt , genügen , diefe Einzelanlagen
kurz zu erwähnen , eine eingehende Erörterung derfelben für fpätere Gelegenheit
vorbehaltend .

Dahin find zunächft die ebengenannten Flugmafchinen zu rechnen mit all den

Vervollkommnungen , welche die Sicherheit fowohl wie die Beweglichkeit des Ganzen

gewährleiften ; ferner die verfchiedenen Vorkehrungen für fog. Apotheofen etc . , die

Vorrichtung , um die Bewegung von Schiffen, fowie deren Zufammenbruch und Ver-

finken nachzuahmen ; die Apparate zur Erzeugung des Geräufches von Wind , Regen ,
Donner und Blitz . Neuerdings ift noch die Notwendigkeit hinzugetreten , Lawinen ,
Bergftürze und felbft Dynamitexplofionen mehr oder weniger glaubhaft vorzuführen .
Ferner find die Darftellungen von Gefpenfterziigen , wie z . B . der wilden Jagd in
Weder s » Freifchütz « , des Walkürenrittes in Wagners » Walküre « etc . , und dergl .
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